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1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 4 BauNVO)
1.1 Allgemeine Wohngebiete 1 - 2 (WA 1 - 2) gemäß § 4 BauNVO

Die nach § 4 (2) BauNVO allgemein zulässige Nutzung
Ziffer 3: Anlagen für sportliche Zwecke ist gemäß § 1 (5) BauNVO unzulässig.
Die nach § 4 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässigen Nutzungen 
Ziffer 1: Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
Ziffer 4: Gartenbaubetriebe und
Ziffer 5: Tankstellen sind gemäß § 1 (6) BauNVO sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

2. Mindestgröße von Baugrundstücken (§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)
In denm Allgemeinen Wohngebieten 1 - 2 (WA 1 - 2) gelten folgende Mindestgrundstücksgrößen: 
Bei Einzelhäusern sind Baugrundstücke mit einer Größe von weniger als 400 m² unzulässig. 
Bei Doppelhäusern sind je Doppelhaushälfte Baugrundstücke mit einer Größe von weniger als 250 m² unzulässig.

In dem Allgemeinen Wohngebiet 2 (WA 2) gelten folgende Mindestgrundstücksgrößen: 
Bei Einzelhäusern und bei Doppelhäusern (je Doppelhaushälfte) sind Baugrundstücke mit einer Größe von weniger als 400 m² unzulässig. 

3. Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
In denm Allgemeinen Wohngebieten 1 - 2 (WA 1 - 2) sind in den freistehenden Einzelhäusern (E) nicht mehr als zwei Wohneinheiten (WE) je Wohngebäude zulässig, in 
den Doppelhaushälften (D) nur eine Wohneinheit (WE) je Wohngebäude zulässig.

In dem Allgemeinen Wohngebiet 2 (WA 2) ist in den freistehenden Einzelhäusern (E) und in den Doppelhaushälften (D) nur eine Wohneinheit (WE) je Wohngebäude 
zulässig. 

4. Höhenlage der baulichen Anlagen (§ 9 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 16 und 18 BauNVO)
4.1 Die Oberkante des Erdgeschossfertigfußbodens der baulichen Anlagen darf von der jeweiligen Gebäudemitte ausgehend im rechten Winkel, ein Maß von 0,50 m 
über dem zugewandten Fahrbahnrand der fertig ausgebauten Verkehrsfläche (Oberkante Fahrbahn) nicht überschreiten.

Die in der Planzeichnung festgesetzte Höhe im Anschluss an die Straße ‚Wilms Kotten', Oberkante Fahrbahn, ist bindend. 

4.2 Für die Trauf- und Firsthöhen gelten folgende Mindest- und Höchstwerte bezogen auf die Dachform und -neigung. Die Traufhöhe wird bemessen aus der Höhe des 
aufgehenden Mauerwerks des Gebäudes über Höhe der fertig erschließenden Verkehrsfläche (Oberkante Fahrbahn) bis Schnittkante aufgehendes Mauerwerk mit der 
Dachhaut.

Bezugsgrundlage für die Bemessung der Erdgeschossfußboden-, Trauf- und Firsthöhen ist die Ausbauplanung für die öffentlichen und privaten Erschließungsflächen. 
Gemessen wird im rechten Winkel von der jeweiligen Gebäudemitte zum der Hauptfassade zugewandten Fahrbahnrand. (vgl. Grafik)

Die Traufhöhe wird definiert als Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante der Dachhaut. Die Firsthöhe wird definiert als Oberkante der Dachhaut.
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Planungsrechtliche Festsetzungen
gemäß §9 (1) bis (3) und (7) BauGB

I. Textliche Festsetzung

5. Flächen für Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW)
5.1 Stellplätze, Carports und Garagen sind nur innerhalb der festgesetzten Baugrenzen und/oder im seitlichen Grenzabstand zulässig. 

5.2 Die für die Allgemeinen Wohngebiete 1 - 2 (WA 1 - 2) erforderlichen Besucherstellplätze sind auf der hierfür festgesetzten Fläche (Gemeinschaftsstellplatzfläche ‚GSt') zu 
errichten. 

5.3 Vor Garagen und Carports der Einzel- und Doppelhäuser im seitlichen Grenzabstand der Hauptnutzung ist ein Abstellplatz (Stauraum) von mindestens 5,0 m Tiefe von 
der frontseitigen Straßenbegrenzungslinie einzuhalten. 

5.4 Die Stellplätze und ihre Zufahrten sind in luft- und wasserdurchlässiger Bauweise (z.B. wassergebundene Decke, Pflaster mit mindestens 25 % Fugenanteil, 
Rasengittersteine oder Schotterrasen) auszuführen.

6. Pflanzgebot (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)
6.1 Die gemäß § 9 (1) Nr. 25a BauGB festgesetzte Fläche zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern dient der Einfriedung zur Trasse der RLG und ist zweireihig mit 
Sträuchern aus standorttypische, einheimische Laubgehölz-Heckenpflanzungen, Höhe mindestens 80 - 100 cm lückenlos zu bepflanzen, dauerhaft zu erhalten und zu 
pflegen. Die Verwendung eines in der Hecke stehenden Drahtzauns ist zulässig.  (vgl. Pflanzliste ‚Standortgerechte Heckenpflanzen') 

6.2 Die Einfriedung ist auf den privaten Grundstücken anzulegen. Der Rückschnitt der Hecke ist jährlich außerhalb der Brut- und Nistzeit durch den jeweiligen Eigentümer 
durchzuführen.

7. Bauliche Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB i.S.d. BImSchG)
7.1 Für die Schaffung der Wohnverträglichkeit gegenüber den Geräuschemissionen der Marker Dorfstraße und der Trasse der Ruhr-Lippe-Eisenbahn sind 
Lärmminderungsmaßnahmen erforderlich.
Innerhalb der gekennzeichneten Lärmpegelbereiche (z.B. LPB II: maßgeblicher Lärmpegelbereich) sind für die Außenbauteile von Aufenthaltsräumen von Wohnungen (mit 
Ausnahme von Küchen, Bädern und Hausarbeitsräumen) bei Neubaumaßnahmen oder wesentlichen Änderungen bestehender Gebäude an den lärmzugewandten Seiten zur 
Marker Dorfstraße bzw. zur Trasse der Ruhr-Lippe-Eisenbahn die in der nachstehenden Tabelle aufgeführten Anforderungen an die Luftschalldämmung (gem. DIN 4109 
„Schallschutz im Hochbau“ Ausg. Nov. 1989) einzuhalten.

7.2 Außenbauteile sind alle Bauteile, die Aufenthaltsräume nach außen abschließen, insbesondere Fenster, Türen, Rollladenkästen, Wände, Dächer und Decken unter nicht 
ausgebauten Dachgeschossen. Das resultierende Schalldämmmaß muss vom Gesamtbauteil erbracht werden.
Es sind daher die Flächenanteile von Wand, Dach, Fenstern, Dachaufbauten etc. zu ermitteln. Die Berechnung der konkreten Dämmwerte erfolgt im Genehmigungsverfahren 
gem. DIN 4109 (u. Berücksichtigung der Tabellen 8 bis. 10). Wenn die Fensterfläche in der zu betrachtenden Außenwand eines Raumes mehr als 60 % der 
Außenwandfläche beträgt, sind an die Fenster die gleichen Anforderungen wie an Außenwände zu stellen.

7.3 Bei besonders schutzbedürftigen Räumen (z.B. Schlafräumen), die auf der zur Geräuschquelle zugewandten Gebäudeseite angeordnet werden, muss die erforderliche 
Gesamtschalldämmung der Außenfassaden auch im Lüftungszustand (z. B. durch schallgedämmte Lüftungssysteme oder Belüftungen über die lärmabgewandte 
Fassadenseite) sichergestellt werden.

7.4 Von den hier festgelegten Anforderungen kann ausnahmsweise durch Einzelfallnachweis abgewichen werden, wenn sich durch eine Neuberechnung der 
Geräuschimmissionen unter Berücksichtigung des konkreten Bauvorhabens andere Beurteilungspegel an den verschiedenen Fassaden ergeben.

7.5 Hinweis: Darüber hinaus wird empfohlen, im Rahmen von Neubaumaßnahmen durch die Gestaltung der Grundrisse und geschickte Anordnung der Schlafräume zur 
lärmabgewandten Seite der vorhandenen Lärmsituation Rechnung zu tragen.

8. Ver- und Entsorgungsleitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)
Ver- und Entsorgungsleitungen sowie sämtliche Niederspannungs- und Telekommunikationsleitungen sind unterirdisch zu verlegen.

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW)

1. Fassaden und Dächer
a) Die Fassaden und die Dachflächen baulich zusammenhängender Gebäude und Baukörper (Doppelhäuser) sind in Farbe, Material und Struktur einheitlich 
auszuführen. Bei gemeinsamer Grenzbebauung sind die Hauptgebäude in Bezug auf die Traufhöhe, Dachneigung und Firsthöhe einheitlich zu erstellen.

b) Als Fassadenmaterial sind zulässig Klinker sowie Putzfassaden.

c) In den Allgemeinen Wohngebieten 1 - 2 (WA 1 - 2) sind die zulässigen Dachformen und -neigungen: Satteldach ‚SD' (30-45°) und Pultdach ‚PD' (5-15°). 

d) Die Dacheindeckung von Satteldächern ist mit unglasierten und nichtblendenden Dachmaterialien auszuführen.

e) Bei Pultdächern befindet sich die Traufe an der jeweiligen Nordseite. Als Traufe wird die niedrigere der beiden Dachkanten (Schnittpunkt des aufgehenden 
Mauerwerks mit der Dachhaut) eines  Pultdachs definiert. (vgl. Grafik)

2. Einfriedungen 
a) Für die seitlichen und rückwärtigen Gartenflächen, die sich zur öffentlichen Erschließungsflächen orientieren, sind als Einfriedung nur standorttypische, 
einheimische Laubgehölz-Heckenpflanzungen (vgl. Pflanzliste ‚Standortgerechte Heckenpflanzen')  oder begrünte Holz-/ Maschendraht- oder Stahlmattenzäune bis 
zu einer Höhe von 1,8 m zulässig. Zäune sind min. 0,50 m von der Grundstücksgrenze zurückzusetzen und zu begrünen.

b) Einfriedungen sind für Vorgärten nur bis zu einer Höhe von 70 cm zulässig. Vorgärten sind die zwischen der Straßenbegrenzungslinie und der vorderen 
Gebäudekante gelegenen Flächen.

II. Örtliche Bauvorschriften

Denkmäler
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen 
und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischer und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher 
Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der Stadt/Gemeinde als Untere Denkmalbehörde und/oder der LWL-Archäologie für Westfalen, 
Außenstelle Olpe (Tel.: 02761/93750; Fax: 02761/2466) unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu 
erhalten (§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls dies nicht vorher von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist 
berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschung bis zu 6 Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NRW).

Bergbau
Das Planungsvorhaben liegt über dem auf Steinkohle verliehenen Bergwerksfeld „Maximilian“ sowie über dem auf Sole verliehenen Bergwerksfeld „Hans“.
Hinweis gemäß § 9 (5) Nr. 2 BauGB: „Unter dem gesamten Gebiet der Stadt Hamm geht der Bergbau um“.

Kampfmittel/ Bodenverunreinigungen
Weist bei der Durchführung des Bauvorhabens der Erdaushub auf außergewöhnliche Verfärbung hin oder werden verdächtige Gegenstände beobachtet, sind die 
Arbeiten sofort einzustellen und der Staatliche Kampfmittelräumdienst ist zu verständigen. KBD-WL in Form von Bauflächen- und Baugrubenabsuchungen 
erforderlich. 

Falls im Zuge der Bauarbeiten Feststellungen der genannten Art gemacht werden sollten, wenden Sie sich umgehend telefonisch (903-340, 903-341 oder 903-0) an 
das Amt für Brandschutz, Rettungsdienst und Zivilschutz der Stadt Hamm.

Durch die frühere militärische Nutzung (Marker Depot), kann nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden, dass in der Vergangenheit aufgrund der 
Grundwasserfließrichtung in Richtung Südsüdwest kontaminiertes Grundwasser in das Untersuchungsgebiet gelangt ist. Falls das Grundwasser von den zukünftigen 
Grundstückseigentümern zur Bewirtschaftung von Hausgärten genutzt wird, sollte vor der Nutzung eine Überprüfung des Grundwassers im Hinblick auf mögliche 
Rückstände erfolgen.

Quellen
Die folgenden Normen und Richtlinien, auf die in der textlichen Festsetzung Nr.7 Bezug genommen wird, sind beim Beuth Verlag, Berlin, zu beziehen:
1. DIN 4109 Schallschutz im Hochbau, Ausgabe 11.1989
2. DIN 18005 Schallschutz im Städtebau, Ausgabe 07.2002
3. VDI 2719 Schalldämmung von Fenstern, Ausgabe 08.1987

III. Hinweise

Großkronige Bäume für den Straßenraum, innerorts (Stellplätze/Planstraßen, Bankette)
Acer platanoides "Emerald Queen"
Acer platanoides "Globosum"  
Acer saccharinum   
Fraxinus excelsior "Westhof`s Glorie" 
Fraxinus excelsior "Atlas"    

Pflanzgröße: Bäume: Hochstamm, mind. 3 x verschult, StU 16-18; Pflanzsicherung an Doppelpfahl

Heimische, standortgerechte Heckenpflanzen
Sträucher
Corylus avellana 
Crataegus monogyna 
Rosa canina 
Prunus spinosa 
Viburnum opulus  
Rubus spec.  
Salix caprea 

Eingebürgerte, standortgerechte Sträucher; Artenanreicherung; überwiegend für den Siedlungsbereich (Zusätzlich in Vor- und Hausgärten))
Amelanchier lamarkii  
Buddleia spec. (i.S.) 
Deutzia spec. (i.S.)   
Forsythia spec. (i.S.)   
Philadelphus coronarius (i.S.)  
Rosa spec. (Arten u. Sorten)  
Spiraea spec. (i.S.)   
Syringa vulgaris (i.S.) 
Weigelia spec. (i.S.)
Euonymus europeaus
Cornus sanguinaea 

Eingebürgerte, standortgerechte Heckenpflanzen-Arten; bevorzugt im Vorgartenbereich
Ligustrum vulgare "Atrovirens" 
Rosa rugosa (i.S.)  
Spiraea spec. (i.S.)  

Spitzahorn, kegelförmig
Kugelahorn
Silber-Ahorn
Esche, Sorte "Westhof`s Glorie"; nicht fruchtend
Esche, Sorte "Atlas"

Hasel
Eingriffliger Weißdorn
Hundsrose
Schlehe
Gew. Schneeball
Brombeere
Salweide

Kupfer-Felsenbirne
Schmetterlingssträucher / Sommerflieder, in Sorten
Deutzien / Sternchensträucher, in Sorten
Forsythien / Goldglöckchen, in Sorten
Pfeifensträucher / Gartenjasmin, in Sorten
Strauchrosen, versch. Arten u. Sorten
Spiersträucher, in Sorten
Flieder, in Sorten
Weigelien / Glockensträucher, in Sorten
Pfaffenhütchen
Hartriegel

Immergrüner Liguster; Immergrüne Heckenpflanze
Apfelrose (in Sorten)
Spierstrauch (in Sorten)

IV. Anlage - ‚Pflanzenarten-Liste'
Bei der Gestaltung des Straßenraumes und der Grünflächen bzw. der Hecken zum öffentlichen Raum kann aus folgenden heimischen bzw. eingebürgerten, 
standortgerechten Arten (entsprechend der potentiellen natürlichen Vegetation - „Feuchter Buchen-Eichenwald mit Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 
Durchdringung", nach E. Burrichter [1973]) ausgewählt werden. Alternativ können auch eingebürgerte standortgerechte Sträucher und Heckenpflanzen - wie 
nachstehend aufgelistet - gewählt werden. 
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1) An Außenbauteile von Räumen, bei denen der eindringende Außenlärm aufgrund der in den Räumen ausgeübten Tätigkeiten nur einen 
untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

                                     RaumartLärmpegel-                                              
bereich                     
(LPB)

                                      
                                                                       

II
III                    

Bezugspunkt Fahrbahn

Bezugspunkt für Trauf- und Firsthöhe

Grafik 'Höhe baulichen Anlagen'

Die Definition  der Bezugspunkte der Trauf-und Firsthöhen 
dient der Ilustratuion und ist keine Festsetzung.


